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Ra Manan !

Wenn ich den erwische, der mir erzählt hat, dieses Jahr könnte man alles viel ruhiger angehen....

In Tir Thuatha ist gerade die Hölle los, das allerdings nur im Privaten. Die einen schmeissen Kinder auf die Welt, die anderen streiten um ihren Doktortitel, beenden ihr Diplom oder ziehen vom

einen Ende der Welt auf das andere Ende der Scheibe. Das führt zu der seltsamen Situation, daß wir uns zwar häufig treffen, aber oft nur für einen Samstag, und quasi immer irgendjemand früher fahren oder

später kommen muss. Mit dem Fest sieht es bei uns in diesem Jahr ganz katastrophal aus. Eine Riesentüte endgültiger Absagen und einige wenige "vielleicht schaffe ich es noch" und zwei (!) feste Zusagen.

Ich selbst gehöre zu den "vielleicht schaffe ich es noch", aber ich bin nicht guter Hoffnung. Also verzeiht uns, wenn wir uns in diesem Jahr nicht so häufig und zahlreich blicken lassen wie in der

Vergangenheit.

Bei aller Arbeit schaffen wir es aber immerhin, unsere mittlerweile   traditionellen Treffen auf der Winterburg stattfinden zu lassen. Das erste Treffen findet statt vom 8. bis 10. April und wird "das grosse Fressen" genannt, womit der wichtigste Programmpunkt bereits erklärt wäre. Es handelt sich um ein Thuathatreffen, bei dem wir einige Gäste aber vertragen können. Wir haben im April nur das kleine Haus, also nur einen Schlafsaal für alle.




Im Oktober, genauer, vom 14. bis 16. Oktober findet dann der grosse Followcon
auf der Winterburg statt, zu dem ihr natürlich herzlich eingeladen seid. Anmeldungen zu beiden Winterburgtreffen bei Siber (z.b. unter siber@tirthuatha.de).

Oliver Moses setzt noch einen drauf und sorgt dafür, daß es seit längerer Zeit endlich wieder ein Beltane-Con gibt.

 Unter http://beltane.united-alchemists.de/  findet ihr alles Wichtige. Anmeldungen bitte direkt bei Oli. Oli versichert, daß

dieses Beltane würstchenfreie Zone wird, vermutlich meint er damit das Essen.

Die Ausgabe dieses Steinkreises wird vermutlich ebenfalls eher eine Notausgabe, aber im Sommer wird alles besser, sagen die Seher jedenfalls, die aus meinem Lammkotelett mit gerösteter Petersilie und

Thymian die Zukunft gegessen haben. Die Seher meinten, sie müssten die Opfergaben essen, seitdem in Tir Thuatha das Lesen verpönt ist.

Ich bin mir nicht sicher, aber ich habe das Gefühl, ich bin da auf irgendetwas reingefallen...

euch alle einen ruhigen Frühjahr,


Euer Siber

Hallo ihr lesenden, die ihr doch das zweite Vorwort auch noch schafft.

Nun der gute Siber wird bis zum erscheinen dieses Follows wohl noch einige weitere Hiobsbotschaften erhalten haben, was die chaotischen und katastrophalen Zustände angeht.

So wie es aussieht, steht aber auf der Habenseite ein Redaktionswechseln an. Birgit würde mir den Job vielleicht abnehmen, wenn alles gut läuft. Dann komme ich auch wieder selbst zum Schreiben. 

Unser Starschreiber Marek wird zur Zeit leider von einer Schreibblokade heimgesucht. Nicht das ihn das daran hindern würde, dennoch zu arbeiten. Leider lässt sich jedoch keine wirklich Schmuckvolle Tabelle ins Follow packen, sonst würdet ihr in den Genuß einer Auflistung  aller in den letzten Steinkreisen erwähnten Nebenpersonen gelangen. Wir sehen mal zu, das wir das vielleicht bald dennoch einmal hinbekommen. Wer sich dafür interessiert, um evt. mal jemanden in eine eigene Geschichte ein zu bauen, wendet sich einfach vertrauensvoll an uns.

 
Dann verfalle ich jetzt mal wieder in Panik und vielleicht bis zum Fest oder zum Thuathacon.     

Möge Airdusts Mantel schützend über euer Heim fallen!
Heiko Harthun
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Geschäfte in Moreta von Siber


Geschäfte in Moreta

Seit dem Ende des Kryekrieges war es ruhig gewesen im Garten der Lüste. Die Bewohner gingen ihrem gewohnten Treiben nach, die Gäste ihrem ungewohnten Treiben. Nach Sinn und Zweck des Gartens war ruhig vielleicht nicht die richtige Beschreibung für die diversen Beschäftigungen im grossen Vergnügungszentrum von Tir Krye. Vielleicht sollte man eher sagen: alle gingen ihren gewöhnlichen Tätigkeiten nach. Nein, gewöhnlich traf es auch nicht, dazu waren die Wünsche einiger Gäste zu speziell. Gut, wir sagen pragmatisch im Garten der Lüste war es auch in diesem Frühjahr wie in jedem Jahr. Gerade die Monde nach dem Winter schienen die Menschen voller seltsamer Ideen und heissen Körpersäften, anders konnten sich die Mitarbeiter im Garten der Lüste den jährlichen Andrang an Absonderlichkeiten nicht erklären. Die Verwaltung des Gartens der Lüste in Moreta, die gut und gerne die Hälfte der ansonsten recht durchschnittlichen Stadt einnahm, hatte alle Hände und Kessel voll zu tun, den Gästen die Befriedigung ihrer Bedürfnisse zu ermöglichen. Dabei war die Arbeit hinter den Kulissen zwar ausserordentlich spannend, aber ebenso unerotisch. 

Sira, Druidin der Krye aus Uthcaer, war eine Frau, die mit beiden Beinen fest im Leben stand. Groß gewachsen, breitschultrig und mit energischer Stimme konnte sie sich bei jeder Kneipenschlägerei mühelos durchsetzen oder verständigen. Im Gesicht und auf der linken Schulter, die aus irgendeiner Marotte heraus ständig unbedeckt war, trug sie blaue Ziertätowierungen, die ihre Zuneigung zu den Danannain unübersehbar zur Schau stellten. Gerade erhob sie sich etwas von ihrem schweren fellüberzogenen Lehnstuhl und der kleine kryische Händler zuckte zusammen und wurde noch kleiner. Beinah emotionslos stellte sie fest: unser Gast wünscht einen echten Papagei aus Ranabar, also bekommt er einen echten Papagei aus Ranabar. Wie du den her schaffst, ist nicht mein Problem. Entweder du schaffst diesen Papagei herbei oder du verschiffst wieder Teekannen nach Huanaca. Damit warf sie den Quälgeist aus dem Haus und wartete auf die nächste Unterredung. Ihr Gesicht hellte sich etwas auf, als sich die Tür erneut öffnete: Gweryll, was führt Euch hier her. Der alte Druide setzte sich auf den Lehnstuhl und musterte seine ehemalige Schülerin eingehend. du bist erwachsen geworden. Sira grinste breit und antwortete welch überraschende Erkenntnis nach zwanzig Jahren. Gweryll runzelte die Stirn so lange ist es her, dass du den Devin in Dinas Druidh erhalten hast? Sei es drum, ich bin nicht hier um alte Geschichten auszutauschen. Ich bin als Geschäftspartner des Gartens der Lüste hier. Sira lehnte sich an die Tür und war das erste Mal seit Jahren vielleicht ein wenig verwundert: ich dachte, Ihr könnt Eure Bedürfnisse selbst befriedigen. Gweryll funkelte böse als er sprach:es geht nicht um mich, es geht um den Hochkönig.

Einige Wochen später drehte Sira ihre übliche Runde durch den Garten der Lüste, was immer mindestens drei Tage in Anspruch nahm. Zum einen darf man sich von dem Namen Garten der Lüste nicht irreführen lassen. Der Garten hatte eine Grundfläche, in die man Magramor mehrfach unterbringen könnte (behaupten zumindest die Kryer), zum anderen wurde Sira als Verwalterin natürlich an jeder Ecke angesprochen, weil es immer irgendetwas zu bereden und oft auch zu bemängeln gab. Und manche wollten natürlich auch einfach die Gelegenheit nutzen, sich selbst etwas besser ins Licht zu rücken. Zu den Grundfähigkeiten eines Verwalters des Garten der Lüste gehörte es also, trinkfest zu sein, und mehrere warme Mahlzeiten am Tag einnehmen zu können, denn die ständigen Einladungen zur Verköstigung konnte man ohne Schaden am gesellschaftlichen Klima nicht ablehnen. Es war schon schwer genug, sich gegen die bestimmt gut gemeinten Dienstleistungen zur Wehr zu setzen. Sira trank sich also durch den Garten, nahm die meisten Angebote zu den Festgelagen an und lächelte den Beschäftigten regelmässig ein nein, nur Menschen, vielen Dank zu. Sie vermied es geflissentlich darüber nachzudenken, wie ihre Vorgänger diesen Job gemeistert hatten. Vorbei an den Arenen, in denen die Verlierer des Alltags ihren Traum nach Heldentum verwirklichen konnten ging es zu den reich ausgestatten Bädern, die speziell für die Frauen aus südlichen Ländern angelegt wurden, die gerne ein bisschen Aufregung erlebten, aber bitte nicht zu aufregend. Sira schüttelte den Kopf, warum die anderen Völker wegen so ein bisschen Haut soviel Aufhebens machten, war ihr völlig unverständlich. Das war seltsamerweise in den Ländern besonders häufig der Fall, in denen Frauen nicht die gleichen Rechte wie Männer hatten, auch eine Tatsache, die ihr Verständnis bei weitem überschritt. Sie dachte bei sich:da lobe ich mir die Clanthonier. Die haben zwar auch alle einen Schlag an der Waffel, aber in der Hinsicht sind sie wie wir Sie träumte öfters von Clanthon, das war ein von ihr gut gehütetes Geheimnis. Vielleicht weil diese besondere clanthonische Schlagsahne in der neuen Abteilung...Sira schreckte aus ihren Gedanken und musste lachen. Wenn man von Molin denkt, dann kommt er, sagte sie zu sich und starrte auf die kleine Menge wütender Clanthonier, die auf dem Platz der reifen Früchte die Fäuste in die Luft schwangen und unverständliche Sprechchöre intonierten. Siras Gelächter entwickelte sich zu einem Lachanfall, sie musste sich an eine Wand lehnen und nach Luft schnappen. Dem nächsten Händler, der gerade seine Auslage, Äpfel verschiedener Geschmacksrichtungen und Wirkungen, sortierte, rief sie zu:die Gäste werden immer seltsamer, aber das ist die Krönung. Wer bestellt den eine Menge wütender Clanthonier?. Der Händler sortierte ruhig seine Äpfel weiter und antwortete:die sind echt.. Sira rutschte etwas die Wand herunter:die sind was? Der Händler deutete nur auf die riesige Säule, die ihm Schatten spendete und die offensichtlich neu auf dem Platz der reifen Früchte aufgestellt war. Sira schaute sich die Säule nun genauer an. Die Säule bestand aus weißen Marmorimitat, und reflektierte die Frühjahrssonne. Auf der Säule war eine Figur zu sehen, die mit huldvoller Geste das Land umfasste, vielleicht wie ein gutmütiger Vater seinem Sohn stolz den Bauernhof zeigt. Der Kopf der Statue war ein Löwenkopf und da begriff Sira, was hier vor ging. Die Löwenstatue war ein Geschenk von Siber an das Reich des Löwens, oder wie Gweryll es nannte die Bezahlung für ein kleines Spiel. Nun, die Statue war gelungen, zweifellos, aber dennoch zweifelte Sira etwas an der geistigen Gesundheit von Siber. Wie konnte er nur gerade eine Löwenstatue aufstellen.

Nun verstand Sira die aufgebrachten Clanthonier und sie ging zu der wütenden Menge. Eine fehlgeleitete Tomate traf Sira an den Kopf und die Menge verstummte schlagartig. Einen älterer Händler, der offensichtlich die Tomaten zum Gebrauch bereit gestellt hatte, kannte Sira. Er war einer der Händler zwischen Tir Krye und Tandor und galt als wortkarg aber als herzensguter Mensch. Sira wischte sich den Rest der Tomate vom Gesicht und schaute den Händler fragend an. Der meinte trotzig:sorry, war meine Tomate, aber DAS da geht nicht und deutete auf die Statue. Sira nickte und antwortete nur ich werde mich darum kümmern..

Tage später waren die Clanthonier zufrieden. Es hatte Sira etwas Schwierigkeiten bereitet, den Druiden, der sich auf Marmorarbeiten spezialisiert hatte, zu finden und zu überzeugen, aber dank kleiner, wertvoller, illegaler Waren, die von links nach rechts wanderten, war der Druide zuletzt hochmotiviert. Der Druide führte Sira zur Statue und lächtelte stolz:Na? Ist das ein Knaller? Sira schaute auf die Statue und konnte keine Veränderung feststellen. Strahlend und hell stand der Löwe auf dem Sockel und bewachte das Land. Sira fragte und was ist daran toll?. Der Druide pfiff und ein Clanthonier trat auf dem Platz. Sobald der Clanthonier in Sichtweite der Löwenstatue trat, veränderte sich diese. Sie wurde erst grau, dann noch dunkler und nahm ein dämonisches Grinsen an, die Hand verwandelte sich in eine Klaue und die Handbewegung verwandelte sich zum gierigen Griff auf das Land. 

Sira gefiel diese Lösung.

Ende

Anmerkung: Diese Story ist ein versprochenes Dankeschön an Joachim Durchholz, der meiner langen Suche nach dem Strategiespiel Titan ein Ende bereitete.
VORWORT
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